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MEDIENPRODUKTION

Sie haben sich 2005 entschieden, die

Firma intomedia zu gründen und da -

mit vom klassischen Druckgeschäft

zur Web-Dienstleistung zu wechseln.

Was hat Sie zu diesem Schritt bewo-

gen?

Ich habe mehrere Jahre

bei Bosch-Druck in

Lands hut den Digital-

druck mitaufgebaut und

gesehen, welche Mög-

lichkeiten sich dort eröff-

nen: Wenn die Auflage

beliebig bis zum Einzelexemplar verklei-

nert werden kann, dann ist die Voraus-

setzung geschaffen, über Internet ganz

neue Anwendungen zu realisieren. Der

Erfolg von Fotobüchern und Online-

Druckhäusern sprach damals eine deut-

liche Sprache. Und gleichzeitig war klar,

dass wir erst am Anfang stehen, dass in

den Bereichen B2B und Paid Content

noch viel zu entdecken war. 

Wenn Sie die vergangenen fünf Jahre

Revue passieren lassen: Hat sich Web-

to-Print so entwickelt, wie Sie das da-

mals gedacht haben?

Von Anfang an lag eine unglaubliche

Spannung in diesem Feld: Auf der einen

Seite die Ideen, die Möglichkeiten und

die Dynamik des Internets mit Web 2.0

vor Augen, auf der anderen Seite die De-

tails, die vielen Unterschiede zwischen

der jahrhundertealten Drucktechnik und

dem jungen Internet. Es ist faszinierend,

mitzuerleben, wie jeden Tag ein weiteres

Puzzleteilchen eingesetzt wird, und

gleichzeitig das Puzzle immer größer

wird und noch genug zu tun bleibt. 

Haben sich die Kunden mit entwickelt

oder ist häufig noch Basisarbeit von

Ihnen zu leisten?

Web-to-Print ist ein sehr umfassender Be-

griff – häufig wird er auch als zu schwam-

mig kritisiert. Basisarbeit heißt da, sich

gemeinsam auf ein Verständnis von Web-

to-Print zu einigen und die Möglichkei-

ten aufzuzeigen, die hinter dem Begriff

stehen. Wenn die Kunden zögern, be-

deutet das für uns, dass die Anwendung

sich noch beweisen muss. Wenn es uns

gelungen ist, in der Akquise- und Kon-

zeptphase einen ›erfahrenen Fuchs‹ un-

serer Branche ins Boot zu holen, dann ist

der Grundstein für eine erfolgreiche An-

wendung gelegt. 

Wie stark unterscheiden sich die Be-

reiche B2B und B2C?

Im B2B-Bereich sind die Ansprüche an

die Typografie und die Verbindlichkeiten

von Vorschauen sehr hoch. Da es sich in

der Regel um Systeme mit einem ge-

schlossenen Benutzerkreis und definierte

Prozesse handelt, ist die Konzeption und

Dimensionierung dieser Systeme gut

möglich. Dafür bietet der Markt leis -

tungsfähige Systeme, die entsprechend

adaptiert und integriert werden können.

Die großen Herausforderungen liegen bei

B2B in der Integration in die Kundenum-

gebung, das heißt mit welchen Systemen

kommuniziert werden muss.

Bei Anwendungen, die sich direkt an die

Endkunden richten, steht dagegen die

Usability und der Transport der Marke

ganz oben: Auch ungeübte Computer-

nutzer müssen in der Lage sein, Web-to-

Print für sich zu entdecken. Da kommen

eigene Module zum Einsatz, die spezi-

fisch für den jeweiligen Workflow defi-

niert werden. Außerdem deckt die Inter-

net-Anwendung nur einen kleinen Teil

der Anforderungen ab: Customer Service,

Zahlungsprozesse, Produktion, Versand

und Logistik gehören genauso dazu. Für

den Erfolg spielt besonders die Erfahrung

des Produktionspartners eine wichtige

Rolle. Und das ist die große Stärke von

Bosch-Druck. 

Eine wunderbare Anwendung, die Sie

beim jüngsten DigitaldruckForum

Congress in Mainz vorgestellt haben,

ist das individualisierbare Buch von

Prinzessin Lillifee. Wie sind Sie an

dieses Projekt herangegangen?

Prinzessin Lillifee ist prädestiniert für ein

echtes Endkundenprojekt: Sie hat eine

große Fangemeinde, die sich über inno-

vative Geschenkideen freut. Gemeinsam

haben wir den Coppenrath Verlag daher

als potenziellen Top-Anwender für indi-

viduelle Kinderbücher identifiziert. Der

Grundstein zu dem Projekt wurde auf

der Buchmesse in einem Gespräch zwi-

schen Rüdiger Schmidt von Bosch-Druck

und dem Verleger Wolfgang Hölker ge-

legt. Der nächste Schritt war, gemeinsam

das Buch selbst zu entwickeln und die

Ansprache im Internet zu modellieren.

Die enge Zusammenarbeit war entschei-

dend, um das Produkt innerhalb kürze-

ster Zeit erfolgreich am Markt zu

platzieren. 

Welche Individualisierungs-Möglich-

keiten gibt es für den Endkunden ?

In dem Buch kann jedes Mädchen eine

Begegnung mit Prinzessin Lillifee erle-

ben. Daher kann die Hauptperson mit

Textelementen in die Geschichte einge-
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fügt werden. Auf dem 

Coverfoto und in den

Zeichnungen kommt die

Haupt person an etlichen

Stellen vor: mit 35 Frisur-

möglichkeiten, verschie-

densten Oberteilen,

Strümp fen und T-Shirts.

An drei Stellen wird der

Name mittels Bildperso-

nalisierung in die Zeich-

nungen eingefügt. Eine

Widmung mit Foto gibt

dem Schenkenden die

Möglichkeit, auch sich zu

verewigen – Sie sehen:

Mit über 100 Personali-

sierungspunkten und

durch die clevere Kombi-

nation von verschiedenen

Technologien entsteht ein

besonderes Produkt, das

man als Digitaldruck-Fan

eigentlich unbedingt im

Regal haben sollte. 

Was muss produktionsseitig von

Ihrem Partner Bosch-Druck alles be-

rücksichtigt werden?

Da jedes Prinzessin Lillifee-Buch ein Uni-

kat ist, darf bei der Produktion kein ein-

ziges Element vertauscht, keine Seite

verwechselt werden. Denn gerade dieses

Buch nehmen die Kunden ganz genau in

Augenschein. Die Produktion ist kom-

plex, da so ein aufwändiges Produkt in

Elemente zerlegt viele Produktions-

schritte durchläuft, bis es versandfertig ist.

Entscheidend ist daher das Prozessdesign

und die Qualitätssicherung bei der Wei-

terverarbeitung. 

Neben den individuellen Inhalten ist

mir der Umschlag besonders aufgefal-

len. Wie wurde dieser produziert?

In Prinzessin Lillifees Welt spielt der Glit-

ter – der dort, wie wir gelernt haben,

Sternenstaub heißt – eine ganz große

Rolle. Daher war die Umschlagproduk-

tion eine echte Herausforderung: Die Ver-

edelung ist sehr aufwändig, es sind

Offset-, Digital- und Siebdruckverfahren

nötig, die in den individuellen Prozess

integriert werden müssen. Jeder Digital-

druckexperte kennt die Anforderungen,

einen solchen Prozess stabil und wirt-

schaftlich abzubilden. Bosch-Druck ist

Spezialist in der Entwicklung solcher Ver-

fahren und beweist da

einmal mehr seine Inno-

vationskraft.

Nachdem Sie mit Prin-

zessin Lillifee begon-

nen haben – gibt es

bereits Plä ne für wei-

tere individuelle Kin-

derbücher? 

Der Coppenrath Verlag

bietet viel Potenzial für

weitere individualisierte

Produkte, die jetzt ge-

meinsam entwickelt wer-

den. Der Erfolg des Prin -

zessin Lilli fee-Buchs hat

gezeigt, dass die Kunden

der Kinder- und Jugend-

buchsze ne sehr interes-

siert sind an innovativen

Printproduktionen. Wenn

das keine gute Nachricht

für den Digitaldruck ist.

Wie sehen Sie für Ihr Unternehmen

und Web-to-Print die Entwicklung im

Jahr 2010?

Web-to-Print bleibt Innovationsmotor der

Branche. Die Technologie hat bewiesen,

dass sie auf vielen Feldern einsatzfähig

ist. Nun geht die Jagd nach den spannen-

den Anwendungen weiter, an der Dienst-

leister und Kunden gleichermaßen

beteiligt sind. intomedia begleitet Unter-

nehmen auf diesem Weg, von der Ideen-

findung bis zur Umsetzung. Wir sind

gespannt auf die nächsten Trophäen!
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